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Aus ganz unterschiedlichen Gründen sind Juden, die während der natiıonal-
sozialistischen Herrschatt AUS Deutschland emigrierten, ach der Schoa 1n
ıhre alte Heımat zurückgekehrt. Viele ıhrer Glaubensgenossen konnten e1-
NCN solchen Schritt nıcht verstehen un haben mıtunter dıe Rückkehrer MIt
scharfen Worten getadelt.‘ Kritische Bemerkungen ber Juden 1in Deutsch-
and annn 1114l auch heute och gelegentlich 1in Israel hören, 1aber Man hat
sıch inzwischen mıiıt der Tatsache abgefunden, 4SS Er sowohl 1m Westen als
auch 1mM (Isten Deutschlands wieder jüdısche Gemeıinden MIt den ertorder-
liıchen Instiıtutionen o1bt
Unter den Rückkehrern ach der Katastrophe befanden sıch NUuUr wenıge g-

Juden Warum gerade diese Gruppe unterrepräsentiert WAal, isSt
nıcht schwer CTTaitelr Orthodoxe Juden sınd mehr als andere aut eıne STLA-

bıle Infrastruktur angewıesen, dıe 1n der Nazızeıt systematısch zerstort W OI-

den W ATl. Die Versorgung mıiıt koscheren Nahrungsmitteln ıllustriert diesen
Sachverhalt. Eın weıterer Bereich, der och heute, Z€) Jahre ach der Schoa,
VO orthodoxen Famıilien als sehr problematisch angesehen wiırd, 1St dıe
außertamıliire jüdische Erziehung. In den ersten Jahrzehnten ach dem
/7weıten Weltkrieg W ar die diesbezügliche Lage wesentlich schwierıger als in
der Gegenwart, un 1ST W nıcht verwunderlich, RSN eıne Rückkehr ach
Deutschland für gesetzestreue Famıilien nıcht attraktıv W ATl.

Prof Dr. Yızhak Ahren, Jerusalem/Köln, W ar bıs seıner Pensionierung Privatdozent für
Psychologie der Uniiversıität Köln

1)sich STaUNE, dass S1e in dieser Luft können“, schrieb der 1923 nach Israel W:  L
derte Kabbala-Forscher Gershom Scholem 1949 den jüdıschen Hıstoriker Hans-Joachım
Schoeps, der AUS Schweden nach Deutschland zurückgekehrt W Arl. Diesen aussagekräftigen
Sat7z haben Monika Boll un: Raphael Gross als Titel des VO ıhnen herausgegebenen Bandes
über jüdısche Intellektuelle ın Deutschland nach 1945 (Frankfurt yewählt.

rRu 2/2016 95



Zu den wenıgen orthodoxen Rückkehrern zaählt der Judaist Leo Prys
(1920-1 998); der insgesamt mehr als 4() Jahre 1n München gelebt hat.? Sein
Beıtrag Z christliıch-jüdischen Dıialog ist: meılnes Erachtens bıs heute be-
achtenswert. Die Zıele, die sıch Prys gesteckt hat,; se1ıne sıch selbst gestellten
Lebensaufgaben, habe ıch VOT allem selınen zahlreichen Veröffentlichungen
eNntnommMen SOWI1e persönlıchen Gesprächen mıt seıiner Wıtwe Eva un SEe1-
N altesten Sohn Aron, die beide 1n Jerusalem leben Bedauerlicherweise
verdient der Artıkel ber Leo Prys ın der Internet-Enzyklopädie „Wıkipe-
dia“ (Stand: November das Prädikat „mangelhaft“. Nıcht L1LL1UTr WITr d
Prus Lebenszeıt 56 Jahre verkürzt; se1ne wıssenschaftlichen Werke (Dis-
sertatıon, Habılıtationsschrift) SOWIl1e seıne Arbeıiten ber den mıttelalter-
lıchen Bıbelexegeten Abraham Ibn Esra leiben unerwähnt.
Eva Prys hat 1987 e1in Schriftenverzeichnis zusammengestellt, das 13 Bücher
un: 30 Artıkel iıhres Mannes autflistet.} An Liıteratur ber Prys der

Wıkıpedia-Autor lediglich eıne Abhandlung VO Ittaı Tamarı aus
dem Jahre Erwähnenswert sınd auch die 1ın hebräischer Sprache VCI-
fassten Memoıiıren des Sohnes Joseph Akıwa PfYs, die 1999 einem talmu-
ıschen Werk vorangestellt hat.>

Leo (Arje Leibusch) Prys wurde Junı 1920 1n Breslau geboren, wuchs
jedoch 1ın München auf, se1n Vater, Dr. Joseph Prijs (1889—1956), seıt
1921 als Rabbiner der 5Synagoge 1n der Herzog-Max-Strafße un: se1mt 1928
der Unwversıität als Dozent für-die Wıssenschaft des Judentums wiırkte.® 1933
floh die Famiuılie 1n die Schwei7. In Basel studierte Pris semitische Sprachen

Dıie Prage: „Wıe ebt ein TOMMEer Jude heute in Deutschland?“ hat Thomas Sartory den Ehe-
leuten Prijs 1974 1n einem Rundtunk-Interview gestellt, das nachzulesen 1sSt 1N: Leo Prns, Die
‚üdiısche Religion, München I9n
Eva PINS, Beschreibende Bıbliographie der Schriften 'V”O:  - Leo Prys, 1n Leo Prys; JüdischeTradıtion In der Septuagınta. Dıie grammatıikalische Ierminologıe des Abraham Ihn Esra,
Neuauflage Hıldesheim 1987 1531 S51
Ittaı Tamarı, Vater un Sobhn, oder über die Anfänge der Jüdischen Studien der Ludwig-Maxımilians-Universität München, In Münchner Beıträge ZUNY Jüdischen Geschichte UnN
Kultur, 2009 eft Z 10724

5) Joseph Akıwa Prys, Sıchronot mıBet Abba, 1n Koach Lajaef (hebr.), Bne1 Break 5759
1 An dieser Stelle möchte ıch Aron Prijs dafür danken, dass mich auf dieses Buch SE1-
N1NCes Bruders aufmerksam machte un dass mır ine Kopıe seiner eigenen unveröffentlich-
ten Eriınnerungen den Vater überliefß.
Ittaı Tamarı berichtet, welche Kurse Rabbiner Prijs gab Dıie autf Seıite 114 abgedruckte hand-
schriftliche Ankündigung eiıner Übung hat Tamarı UNsSsCHAU transkribiert.
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8587 wurde mi1t der Arbeıt „Beiträge YARDE Frage der jüdischen TIradıtion
1in der Septuagınta” promovıert.®
In den 50er Jahren ZOS LeO Prass auf der Suche ach eıner testen Anstellung,
mehrtach 1953 W al Research Fellow der Yeshiva Universıty New
York) Ermutigt VO seinem Vater, der dıe These VO eıner Kollektivschuld
der Deutschen ablehnte, ahm Prys 1954 eıne Stelle als Assıstent nst1itu-
u Judaicum Delitzschianum iın unster (Westfalen) In unster kam
se1ın Altester Sohn Aron 1955 Z Welt.? IDannn emigrierte die Famiullie ach Is-
rael, Prıjs ein1ıge Jahre als Dozent für Bibelwissenschaft der och Jun-
gCH Bar-Ilan Uniiversıtät 1n Ramat (3an wirkte. Im Jahre 1959 kehrte die Fa-
mıilıe EeFrNECUHtTt ach Deutschland zurück.

Anfangs arbeıitete Prys als Religionslehrer der Israelitischen Kultusge-
meınde 1n München IKG 1962 habilitierte sıch miıt der Studie „Pesiıkta
Rabbatı, Kapitel 26(( der Ludwig-Maxımıilıans-Universıität; dieser Hoch-
schule blieb bıs 1988 verbunden. Zugunsten der Erzıehung un: Ausbil-
dung seiıner Kınder schickte Protessor Prys 1974 seıne Famılıie ach London.
Alle 1er Kınder sınd ach der Aussage von Joseph Akıwa Prys gesetzestreue
Juden geblieben, W asS5 den Bemühungen seiner Eltern zuschreıbt. Da LeO
Prıjs 1ın München lehrte un: seıne Angehörıigen 1n England lebten, MUSSTIeEe

bıs Yn Ende seıner Lehrtätigkeıit ständig hın 17 her reisen. ach längerer
Krankheıt iSst Leo Prys Juli 19958 1in London gestorben. Auf seiınem
Grabsteıin 1St vermerkt, 4aSs den Nachkommen VO Rabbiner Mo-
sche Soter (1762-1 839, ekannt als „Chatam Sofer“) zaählt un: a4aSS die
Bräuche seiner trommen Vortahren sorgtältig hütete. uch wırd erwähnt,
ass Ibn Esras Werk ertorscht hat Dass Prys jahrzehntelang der Lud-
wıg-Maxımilıans-Universıität wiırkte, der schon se1ın Vater gelehrt hatte,
kommentierte der 1n München geborene Publizist Schalom Ben-Chorin
(1913—-1999) MmMI1t den Worten: „ES liegt hiıerın fast Symbolisches in
doppelter Bedeutung: Di1e Unzerstörbarkeıt des elıstes un: der jüdischen
Tradıtion, die VO Vater aut den Sohn weıter gereicht wiırd.‘ 10

Die Jahreszahl der Promotion, dıe Tamarı aut Seılite 115 angıbt, 1St offensichtlich talsch: 1964
W alr Prıs bereıts habıilitiert!
Zum Neudruck der 19458 1ın Leiden erschienenen Dissertation, MItT der 1950 1in
Basel erschıienenen Schrift Die grammatıkalısche Terminologıe des Abraham Ibhn ESYTQ,;
Anm.
Tamarı irrt, WenNnn auf Seıte 118 München als Arons Geburtsstadt angıbt.

10) Schalom Ben-Chorin, /ugend der ISdye München 1974, F1
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Von der Unzerstörbarkeit des Judentums WAar Prys zutiefst überzeuegt; e1-
1IET hervorragenden Stelle hat darauf aufmerksam gemacht, ass sıch diese
Lehre bereits 1m Babylonischen Talmud (Awoda SAYd 18a) tindet. Auft dem
Umschlag seiınes Buches I7 Begegnung MLE dem Judentum CC 1St eıne brennende
Tora-Rolle abgebildet, AaUs deren Flammen he- 5 RC  9bräische Buchstaben emporsteıgen. Prys erklärt
das Umschlagbild: „Das Pergament der Tora-
Raolle verbrennt, aber die Buchstaben tliegenauf“ (Talmud, Iraktat Awoda S$AYd 1893).
Das die etzten Worte des Glaubensmär-
Lyrers Rabbhi Chananja ben Teradjon, als 1m
Jahre 135 Chr. VO den Römern, 1n eiıne Tora-
Rolle gewiıckelt, verbrannt wurde. Es 1St ein
bildhafter Ausdruck Für die Kegenerationsfä-
hıgkeit der Jüdıschen Religion ach Jjeder Ver-
folgung, auch ach der Verbrennung VO

5Synagogen 1ın der SOZCNANNTLEN „Kristallnacht“
1938 un ach dem Holocaust PE

Prus Rückkehr ach Deutschland hängt siıcher mıiıt seıiner Bereıtschaft
SdIMNMCN, Wıederaufbau der Jüdıschen Gemeıinde seıiner Kındheit tatkräf-
t1g mıtzuwirken. Neben selner akademischen un schriftstellerischen Arbeiıt
ahm sıch auch die Zeıt, 1m Vorstand der IK  C München mıtzuarbeiten.
Seıine dorge oalt den Hılfsbedürftigen, un SEeTZiTE sıch unermuüdlıch für die
besonderen Interessen der Gesetzestreuen e1in So ware troh SCWESCH,
WenNn die 5Synagoge 1n der Möhlstraße, 1n der oft betete, einen eiıgenenRabbiner bekommen hätte: dieser Plan konnte 1aber nıcht realisıert werden,weıl viele Gemeindemitglieder dagegen ehr als 400 Rundtunkan-
sprachen J1 Eınstimmung auf den Schabbat hat der Hochschullehrer Prysgehalten, die sıch sowohl be1 jüdıschen als auch be1 nıchtjüdischen Zuhörern
großer Beliebtheit erfreuten: einıge dieser Texte sınd 1im Band ” Worte ZUu
Sabbat“ nachzulesen .12

11) Leo PIUS; Begegnung ML dem Judentum, Freibur Br. 1985 Zu Rabbi Chananja vglFrRu (2015) 192
12) Leo Pras; Worte ZUu Sabbat, München 1990 Hıer andelt sıch nıcht Betrachtungen

(uUumMs
ZUuU Wochenabschnitt, sondern 1ne tacettenreiche Eınführung 1n die Welt des Juden-
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Seiıner Anthologie » > Lebensweisheit A dem Judentum stellte Prıjs das tol-
gende /iıtat A den Schriften VO Rabbiner Abraham Yızhak HaKohen
Kook

Di1e wahren Gerechten klagven nıcht ber die Schlechtigkeıit sondern
ermehren Gerechtigkeıt klagen nıcht ber Unglauben sondern VeC1I-

mehren Glauben:; klagen nıcht ber die Torheıt sondern ermehren
Weisheit 13

ach dieser Maxıme lebte auch Pris; iındem sıch bemühte, WIC die
wahren Gerechten andeln Sowohl durch wıissenschaftlichen
Schriften als auch durch volkstümlichen Publikationen hat versucht

möglichst vielen reisen Weisheit mehren In diesem Rahmen 1ST N

weder ertorderlich och möglıch die wıissenschaftlichen Leistungen VO  —

Prıjs würdigen Was Fachleute Rezensionen SC1IHNECIN Schritten geESagLT
haben, hat Tau Eva Prı)js der ben S 96) erwähnten Bıbliographie
ZUSAMMENSCLFASCN Hıer möchte ıch 1LL1UT auf CIN1SC SC1IHNECT Beıtrage A
christlich jüdischen Dialog hinweisen

Im Vorwort „Die jüdische Religion e_

klärt Prıjs 4SSs SC1H Buüchlein ber Wesen un: D 115
FEıgenart der Mutterreligion des Chrıistentums Die Welt des$
intormieren soll

„Informieren der Inftormation wiıllen Ju
Religion, (Jyesc-hicht

«bensweise1aber auch durch diese Intormatıon ST

Ausräumung VO Vorurteilen ber die ] —
dische Religion un!: damıt ZUTFr besseren
christlich jüdıschen Verständigung beizu-
tragen 14

eRN -{
In anderen Publikation emerkt Prys

„LEs 1ST menschlich un psychologisch VECI- Beck
ständlıch 4SS Juden nachdem S1IC jahr-
hundertelang das Kreuz der Liebe 1Ur als
chwert des Hasses kennengelernt haben sıch L11U AUS verletztem Stolz
überhaupt nıcht auf theologische Gespräche einlassen wollen Eıne sol-
che Haltung 1STt 1aber weder berechtigt och nützlich

19) Leo Prijs, Lebensweisheit aus dem Judentum, Freiburg 1. Br. 1986,
14) Leo Prijs, Dze jüdische Religion Anm 2
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Vielmehr sollen auch Juden durch den Dialog Zzu besserem Verständnis
des Christentums gelangen, W1€e umgekehrt.“ >

Prys War zutiefst davon überzeugt, A4SSs eın interrelig1öses Gespräch mMOg-
ıch 1St „ohne apologetische der polemische Absicht, un hne dıe Unter-
schiede zwıschen beiden Religionen verwıischen un: vertuschen wollen“
Was Prys sıch VO eliner CHSCICH Zusammenarbeit VO Christen un: Juden
erhoffte, rachte 1ın G1n einprägsames Bıld Mutter- un Tochterreligion
könnte N gemeınsam gelingen, den Karren der Welt leichter AUS$ dem Morast
des moralıischen Vertalls 1n eıne bessere Zukunft ziehen!16

Pris Beıiträge Zzur Volksaufklärung ach den Jahren der Nazıherrschaft,
ter der Lügen ber Juden un: Judentum hemmungslos verbreıtet wurden,
7B 1n dem 1940 VO  5 Propagandamıinister Goebbels protegıierten Fılm
„Der ewı1ge Jude“, behandeln verschiedene Aspekte der jüdıschen Religion.
Hıer selen 1er Themen ZENANNL, die Prijs offen un: unpolemisch erorterte:

Vom Talmud, dem Hauptwerk der rabbinıischen Lıteratur, haben viele
Christen un Atheisten 1abstruse Vorstellungen. Um diese Zerrbilder kor-
rıgıeren, hat Prys 1n mehreren Texten das Wesen des Talmud erklärt un eıne

Reihe autfschlussreicher /ıtate daraus angeführt. uch erläuterte CI,
W 3as eine Talmudhochschule (hebr.: Jeschiwa) IS bzw. W ds S1e nıcht ist 1/

Eıne Behauptung, die VO dem T'heologen Eugen Drewermann VCI-
tretfen wırd, besagt, AasSss das Judentum Tierquälerei nıcht verbiete. Dieses
Vorurteil widerlegt Prijs ın der gebotenen Austührlichkeit.18

15) Leo PrUS; Begegnung Anm I1 113 In der Festschrift Z Geburtstag VO  - Karl
Grözıinger (Nathanael Rıemer Ea Jewish Lifeworlds an Jewish Thought, Wıesbaden

VeEILLAT Mordechay Lewy dıe These, der Maınstream der Jüdıschen Orthodoxie se1
nıcht bereit, sıch christlich-jüdischen Dıialog beteiligen. In meıner Rezens1ion

z 12014] 225-—227) habe ich Lewys Behauptung als Iragwürdig bezeichnet un mehrere
Vertreter der Orthodoxie ZCNANNLT, die beachtenswerte Beıträge Z E christlich-jüdischenGespräch geliefert haben Ich hätte uch auf Veröffentlichungen VO Leo Prijs hinweisen
können. Zum Verhältnis der jüdıschen Orthodoxie Zu Christentum sıehe die „Erklärungorthodoxer Rabbiner An Christentum“ VO Dezember 2015 S 88—91

16) Leo DS; begegnung Anm I1
17) Leo Prijs, Die jJüdısche Religion Anm 2 {£.: ders., Dıie 'elt des Judentums, München

1962, 55 [F ders., Begegnung Anm DE {£.; ders., Hauptwerke der hebräischen Lı-
LeYratur, München 1987, { ders., Worte ZU Sabbat Anm 12),; 71 Hr .

18) Leo Prys, Begegnung Anm 'D 109 ff.; ders., Dıie 'olt des Judentums Anm IEZOE
153 {t
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Zu den verbreıteten Vorurteilen ber das Judentum gehört dıe Vorstellung
VO jüdıschen „Gott der Rache“, dıe auf Luthers Übersetzung VO Psalm
94,1 basıert. Wenn I11all Rache 1m Sınn VO xerechter Strate versteht, wiırd
deutlich, 4SS der alttestamentliche „Gott der Rache“ keinen Gegensatz vA

„Gott der Liebe“ darstellt.!?

Christen haben durch den Apostel Paulus gelernt, ber die „ Last des (56-
setzes“ sprechen un: ber die „ Knechtschatt“, 1ın der diejenıgen, die ach
dem Religionsgesetz leben, gefangen sınd Außenstehenden 1ST oft nıcht klar,
4SS gesetzestreue Juden sıch freuen, (sottes Gebote erfüllen dürten
„Diıene (3Oft MI1t Freude“ heifßst CS 1n Psalm 1002 Prijs macht auch AUS e1gE-
HE1 Ertfahrung darauf aufmerksam, A4SS jene, dıe das „Joch der Gebote“ aut
sıch nehmen, dieses weder als Last och als tTarres Orsett empfinden.““
Vielleicht drängt sıch ‚EBB die Frage auft Wıe haben Chrısten aut dle Auftklä-
rungsversuche VO LeoO Prys reag1lert? Wır wı1issen zumindest, Ww1€ Bischof
Klaus Hemmerle (1929-1994) gedacht hat In eınem Brief Prys VO 196-
zember 1984, der eınes Geleitworts 1m Buch „Begegnung mıt dem Ju-
dentum“ abgedruckt 1St, schreibt der katholische Theologe:

„Ihr Buch 1St eın ‚gefährliches‘ Buch Man annn ernach nıcht O:
sehen WwW1e€e uch W C111 InNan WUuSSTe, W asS Intormatiıonen

drinnen steckt, kommen S1Ce doch als Zeugn1s autf eınen un: Zeug-
nN1Ss verändert, drıngt en in das eıgene Sehen un: Leben

Ich glaube, 11a anı dieses Buch nıcht lesen, hne das Judentum un:
dıe jüdische Religion kennen, 4aSSs LA s1e lıebt, un: lıeben,
4SS 11a s1e kennt.

)as 1aber 1St entscheidend. Hıer schlägt sıch ber Abgründe der (Z0-
schichte hıinweg eıne Brücke, dıie 6S möglich macht, s$1e weıterhıiın, Ja LICU

c 71un vielleicht W1e€e och n1ı€e als gemeınsame Geschichte leben

Diese Bemerkungen machen deutlich, wWw1e€e sehr die Beıträge VO  2 Rabbiner
Leo Prs; eiınes hervorragenden Vertreters der jüdischen Orthodoxıe, 7488

christlich-jüdischen Dialog verstanden un!: geschätzt werden.

19) Leo RrysS: Die jüdiısche Relıgion (Anm 2} 109—125; ders., Dıie 'elt des Judentums Anm
17):; 155 {+t

20) Leo PS; Die jüdische Religion Anm 2 Z {
21) Leo Prys, Begegnung Anm 11);
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